
Konvertiten dUus dem Welfenhaus

ach dem Dreifsigjahrigen rıeg 1St ıne orofse Anzahl VO  > Übertritten protestan-
tischer Mitglieder deutscher Fürstenhauser, Adeliger, Hofbeamter, Gelehrter und
Wıiıssenschaftler ZUrFL Katholischen Kirche konstatieren. Begunstigt wurde eın Jau-
benswechse] durch einen langeren Aufenthalt In den katholischen Zentren LEuropas,
W1e Rom und Wıen, der AB Abbau VO  a Vorurteilen beitragen konnte. DiIe Aussicht
auf 1IN€e eintragliche Stelle In der kaiserlichen AÄArmee oder ın der Reichskirche konnte
ine Konversion beeinflussen, ebenso dynastische Überlegungen und Zielsetzungen,
WI1e die Vergrößerung des Ansehens oder die Starkung der Posıtiıon 1m politischen
Kraftespiel. DiIe Pracht des katholischen (GGottesdienstes kam dem Empfinden und der
Selbstdarstellung des barocken Fursten Der Übertritt konnte durchaus AUS

einem echten religiösen Anliegen und innerer Überzeugung geschehen. DIies traf auf
Herzog Johann Friedrich VO Braunschweig-Lüneburg (1625-1679) L der durch sSEe1-
TE Glaubenswechsel in schwierige Auseinandersetzungen mıt seliner Famiılie geriet
und selne Apanage und die Aussicht auf eine mögliche Landesherrschaft gefahrdete.
Er rechtfertigte selne Konversion mıt der Überzeugung, dass die romische Kirche miıt
der frühchristlichen übereinstimmte und dass das kirchliche Lehramt als einheitsver-
burgendes Element notwendig sel Unter dem Einfluss des Franziskaner Konventualen
Joseph VO  3 Copertino (1603-I1  3) vollzog 1651 in Assısı den förmlichen Übertritt.
Seine Regierung 1im Furstentum Calenberg-Göttingen führte 1665 ZAET: Wiederbegrün-
dung der katholischen Gemeinde In Hannover.

Weniger eindeutig sind die Motive der Konversion Herzog Anton Ulrichs VO  - Braun-
schweig-Wolfenbüttel (1633-1714) S1e bestanden Aaus einer Mischung VO  z politischen
Überlegungen, WI1e die Schaffung eliner ogrößeren ahe Z Kaiserhaus, und baro-
ckem fürstlichen Selbstgefühl. Die ihm unterstellten Nebenabsichten, ın den Besıtz
des Erzstiftes Köln und des Hochstiftes Hıldesheim gelangen, scheinen aufgrund
seiner realistischen Einschätzung der Lage keinen entscheidenden Einfluss auf seinen
Bekenntniswechsel ausgeuübt haben, W sıch auch die Uptionen, die sich aus

seiner Konversion ergaben, offen hielt Seinen Ausführungen nach beeindruckten ıhn
die feierliche Gestaltung der Messe und deren Opfercharakter; der aps als sichtbares
Oberhaupt der katholischen Kirche garantıierte deren Einheit ın Vergleich ZABDE Vielzahl
protestantischer kirchlicher Gemeinschaften. Anton Ulrichs Offentliche Aufnahme ın
die katholische Kırche, die April 1/XI0O in der Kapelle des Bischofspalastes in
Bamberg erfolgte, War der Abschluss eines langeren PrOZESSES; auf den die VO  - eorg
Calıxt begründete irenische Tradıition der Helmstedter Uniıversıitat und seine ympa-
thien für die Bemühungen die Wiedervereinigung der Konfessionen nıcht ohne
Einfluss Wıe in Hannover lieben die Auswirkungen selnes Glaubenswechsels
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auf die kirchenpolitische Situation 1im Herzogtum gering; allerdings verbesserte siıch
die rechtliche Lage der katholischen Minderheit, der Anton Ulrich 1708 die Offent-
liıche Religionsausübung 1ın Braunschweig und Wolfenbüttel SOWIE den Bau einer Kır-
che zugestand.

Die Konversion Elisabeth Christines VO  a Braunschweig-Wolfenbüttel (1691-1750),
eliner Groftochter Anton Ulrichs, 1st VOTLT dem Hintergrund selner Bestrebungen
sehen, das Ansehen der Dynastıe heben und iıhre Stellung im politischen Kräfte-
spiel staärken. Als sıch die Möglıichkeit einer ehelichen Verbindung der Prinzessin
MIıt Erzherzog Karl (1685-1740), dem zweılıten Sohn Kalser Leopolds L: abzeichnete,
veranlasste Anton Ulrich S1E ZAH Übertritt 7ABB Katholizismus. Dabei beeinflussten
die wıiderstrebende Prinzessin wenıger die VO  3 ihrem Gro(fsvater bei der Helmstedter
theologischen Fakultät in Auftrag gegebenen Gutachten, nach denen einer Konver-
S10N keine unüuberwindlichen Hindernisse 1m Wege standen, weıl alle christlichen
Konfessionen auf der gleichen Glaubensgrundlage standen: wichtiger W AAar hre ber-
ZCUSUNG, dass die beabsichtigte Vermählung der »gOttlichen Vorsehung« entsprach
und dem Wohl des Hauses Wolfenbüttel, möglicherweise auch eliner Zusammenfuüh-
rung der getrennten Konfessionen dienen konnte. Elisabeth Christine vollzog

Maı 2/O7) im Bamberger Dom den Bekenntniswechsel. Im folgenden Jahr fand die
Vermaählung Als Karl E seinem Bruder Joseph als Kailser tfolgte, nahm Eli-
sabeth Christine als katholische Kaılserın die kirchlichen Pflichten mıt grofßem Ernst
wahr; 1im Unterschied ihrer altesten Tochter, der spateren Kaıiseriın Marıa Theresia,
bliebh S1Ee gegenüber Protestanten tolerant.

Weıtgehend prıvaten Charakter hatten die Konversionen Herzog Maximilian Wil-
helms (1666-1726), des dritten Sohnes Herzog Ernst Augusts, der iIm kaiserlichen
Militärdienst stand und VOT 1/ZI1 In VWıen konvertierte, SOWIeE der Toöchter Anton
Ulrichs, Henriette Christines (1669-1753) und Auguste Dorotheas (1666-1757). Erstere
MUuSste D/ ach der Geburt elInes unehelichen Sohnes ihre Stellung als Fürstäbtissin
VO  — Gandersheim aufgeben; nach ihrem Übertritt AD Katholizismus im gleichen Jahr
ZOS S1e sich In das Ursulinenkloster In Roermond zurück. Auguste Dorothea heiratete
1654 raf Anton Guüunther I1 <  5 Schwarzburg-Arnstadt (1663-1716) und konvertierte
17A55 S1e wurde ıIn der Kirche des Erfurter Ursulinenklosters beigesetzt.

Hans-Georg SCHOTI
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